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Andacht 

Gebet ist keine Formel, nichts Aus-
wendiggelerntes, und sollte nicht zu 
einem Schema werden. Das Gebet 
ist Leben, ein Strom, eine Kra , ein 
zu Go  aufsteigender Wille. Es ist 
auch ein Wunsch und manchmal 
eine Macht. Es erinnert uns an Jesus 
und drückt sich in den Worten und 
Verheißungen Go es aus. Das Ge-
bet hört nie auf. Wir sollen zu jeder 
Zeit beten mit der ganzen Inbrunst 
und dem Feuer des Flehens im 
Geist. „Flehen“ kann bedeuten, ei-
nen aus der Tiefe des Herzens kom-
menden, brennenden Wunsch aus-
zusprechen. 

Der Apostel sagt ausdrücklich, daß 
das Gebet ein wesentlicher Be-
standteil des Lebens ist, eine unbe-
dingt notwendige Kra  im geistli-
chen Kampf gegen das Böse. Es soll 
aber auch alle Menschen, die ganze 
Gemeinde Go es umfassen, eben-
so wie die einzelne Menschenseele, 
die Go  uns besonders aufs Herz 
legt. Das Gebet hat also viele Mög-
lichkeiten. Gebet wird zur Pflicht wo 
wir nicht mehr können. Go  mutet 
uns zu, seine Liebe in die Welt zu 
tragen. 

Der Apostel zeichnet ein großar -
ges Bild: Siehst du was Go  von dir 
verlangt? In der Welt der Dunkel-
heit, sollst du Licht sein, in der Welt 
der Gewalt die Gewaltlosigkeit, in 
der Welt der Rache die Versöhnung. 
Alles was Go  von uns verlangt 
scheint uns unrealis sch. Wir schei-
nen so machtlos. Verständiges, von 
Go  gelehrtes und von ihm geleite-
tes Gebet erringt Siege gegen das 
Böse. Wir sollten Go  vertrauen 
und dem Gebet zu ihm. 

Wenn wir beten, sollten wir uns 
dessen bewusst sein, dass wir ein 
Geist mit Go  sind. Obwohl wir es 
nicht glauben, wir können die Erde 
zum Besseren wenden. Wir können 
das Salz in der Welt sein, wir können 
Go es Frieden in dieses Leben brin-
gen. 

Wenn wir doch nur unsere Augen 
öffnen würden, könnten wir sehen 
wie viel Go es Güte in der Welt 
wirkt und sie auch durch uns wirkt, 
durch unser Gebet, aber auch durch 
unser Handeln. Beides ist wich g. 
Das Gebet ist viel mehr als nur ein 
frommer Wunsch. Es kann eine 
Kra  werden, wenn wir in uns ge-

"Betet allezeit mit Bi en und Flehen im Geist und wacht dazu mit aller 
Beharrlichkeit im Gebet für alle Heiligen und für mich, dass mir das Wort 
gegeben werde, wenn ich meinen Mund au ue, freimü g das Geheimnis 
des Evangeliums zu verkündigen, dessen Bote ich bin in Ke en, dass ich 
mit Freimut davon rede, wie ich es muss..."

Epheser 6,18-24 
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Andacht 

hen und wirklich zu Go  flehen. Je-
sus spricht vom Alleinsein im Gebet. 
Es ist wich g, allein zu sein im Ge-
bet, denn wir sind nicht einsam. 
Go  umgibt uns mit seiner Güte 
und das dürfen wir im Gebet spü-
ren. Wenn wir uns auf den Weg ma-
chen, werden wir die gleiche Sehn-
sucht bei unseren Menschen-
schwestern und Menschenbrüdern 
spüren. Dies ist auch im Sinne der 
diesjährigen EKD Fastenak on. 

Chris an Weber Foto: Chris an Weber

Liebe Gemeinde, 

die Februarsitzung des Gemeinde-
kirchenrats (GKR) ist in der Regel et-
was ganz Besonderes, denn zu die-
sem Termin treten alle drei Gremi-
en unserer Kirchengemeinde zu-
sammen, um sich auszutauschen 
und Wich ges auf kurzem Weg mit-
einander zu besprechen. 

Wir haben uns sehr gefreut, dass 
die Gemeindejugendvertretung uns  
vor dem eigentlichen Sitzungsbe-
ginn in den Jugendkeller gebeten 
und damit überrascht hat, dass  alle 
zu einem kleinen Umtrunk und zur 
Besich gung der Räumlichkeiten 
eingeladen waren – vielen Dank für 
diese ne e Idee! 

Zurück im großen Saal des Gemein-
dehauses, erläuterte Pfarrer Lip-
pold das „Kirchengesetz zum kirch-
lichen Umgang mit Darstellungen, 
die von judenfeindlichem, rassis -
schem und na onalsozialis schem 
Gedankengut geprägt sind“ sowie 
die sich daraus ergebenden Konse-
quenzen für unsere Mar n-Luther-
Gedächtniskirche (MLGK) und die 
Gemeinde. „Wir sind in einen mo-
derierten Prozess mit dem Konsis-
torium eingetreten, dessen Ergeb-
nisse es ermöglichen sollen, die Kir-
che auch weiterhin als Gemeinde- 
und Go esdienstkirche zu nutzen“, 
so Lippold. Dieser Gesprächspro-
zess ist in drei Phasen unterteilt, die 
erste davon ist jetzt fast abgeschlos-
sen. „Der Moderator dieser Gesprä-
che wird eine Beschlussvorlage for-

Aus dem Gemeindekirchenrat 
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Aus dem Gemeindekirchenrat 

mulieren, die vom GKR verabschie-
det wird, und auf deren Grundlage 
wir dann in Phase zwei eintreten 
werden, die unter Beteiligung von 
Konsistorium und Kirchenkreis 
sta indet“, erklärte Pfarrer Lip-
pold, der gleichzei g drauf hinwies, 
dass „in nicht allzu großer zeitlicher 
Ferne eine informierende Gemein-
deversammlung sta inden“ soll. 

Zum Thema Personalien berichtete 
Pfarrer Lippold von der Schwierig-
keit, die Stellen zur „genera ons-
übergreifenden Arbeit“ und im Be-
reich „2. Lebenshäl e“ zu besetzen. 
Selbstverständlich bleiben wir am 
Ball, die Stellen sind weiter ausge-
schrieben – sollte es Neuigkeiten 
geben, werden wir Sie gerne infor-
mieren. 

Bes mmt haben Sie schon gehört, 
dass unser Kirchenmusiker Fried-
rich-Wilhelm Schulze mit Ablauf des 
Monats April in den Ruhestand ver-
abschiedet wird. Gerne laden wir 
Sie jetzt schon ein zum großen Ab-
schiedskonzert am Sonntag, 28. 
April, um 16:00 Uhr in der MLGK – 
Konzerte dürfen dort veranstaltet 
werden – und zur Verabschiedung 
im Go esdienst eine Woche später, 
am 5. Mai, in der Dor irche. Auch 
diese Stelle ist bundesweit ausge-
schrieben - Bewerbungsfrist ist der 
19. April – und eine Findungskom-
mission steht bereit, um unter den 
Bewerber/innen eine Auswahl zu 

treffen. 

Auch unser Haus- und Kirchwart Mi-
chael Krumbach geht in den Ruhe-
stand, aber zu unserer großen Freu-
de hat er sich bereit erklärt, zu-
nächst weiter Dienst tun zu wollen - 
dafür sind wir sehr dankbar. 

Außerdem gab es einen Rückblick 
auf die Go esdienste an Heilig-
abend: „Es war nicht so ganz leicht, 
den Menschen zu vermi eln, dass 
keine Go esdienste in der MLGK 
sta inden konnten“, erinnerte sich 
Gemeindebeiratsvorsitzender Klaus 
Wirbel. Aber dadurch, dass wir die 
gewohnte Anzahl der Go esdienste 
beibehalten  und dafür notgedrun-
gen einiges geringer dimensioniert 
haben – so fand das beliebte Krip-
penspiel schon am Vormi ag im 
großen Saal des Gemeindehauses in 
der Friedenstraße sta  – hat alles 
gut geklappt. 

Klaus-Günter Graf, unser Beau rag-
ter für das gemeindeeigene Freizeit-
gelände Albrechts Teerofen, wies 
darauf hin, dass die Gruppe, die sich 
regelmäßig dort tri , weiter Helfe-
rinnen und Helfer sucht, die Spaß 
daran haben, in einer ne en, mo-

vierten und engagierten Gruppe 
die notwendigen Arbeiten auf unse-
rem „Außenposten“ zu verrichten: 
„Wir haben da draußen 18 000 Qua-
dratmeter, die gepflegt werden wol-
len. Soeben haben wir ein Baumka-
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taster erstellen lassen. Das Ergebnis 
ist, dass 15 Bäume gefällt werden 
müssen. Das ist eine Arbeit, die 
selbstverständlich von Profis ge-
macht wird, aber es müssen auch 
Altholz und Mistelzweige entnom-
men werden – und dabei brauchen 
wir noch Hilfe.“ 

Und auch sonst ist auf dem Gelände 
immer etwas zu tun – nicht nur 
draußen. Auch die Häuser müssen 
von innen gesäubert und in Ord-
nung gehalten werden. Das Gelän-
de, das interessierten Gruppen 32 
Plätze zur Verfügung stellt, wird gut 
angenommen. „Wir müssen viel-
leicht noch mal an der Preisschrau-
be drehen, damit es güns ger wird“, 
sagt Graf. „Es ist klar, dass wir Al-
brechts-Teerofen nicht kostende-
ckend betreiben können – der Fi-
nanzausschuss prü  das noch mal“, 
versprach Pfarrer Lippold. Auf jeden 
Fall ist ein Flyer in Arbeit, der die 
Vorzüge der Freizeiteinrichtung zu-
sammenstellt. Vorab verriet GKR-
Vorsitzende Gabriela Graf: „Das Am-
phitheater ist auch wieder zu benut-
zen – und alle, die schon einmal 
abends um die Feuerschale geses-
sen und Köstliches vom großen Grill 
genossen haben, sind sich einig:  
Es ist rich g toll in Albrechts Teer-
ofen!“ 
Was wir sonst noch alles Tolles zu 
bieten haben, ergab ein Terminaus-
blick auf das erste Halbjahr 2024: 
Angefangen vom Weltgebetstag am 

Freitag, 1. März, über den Kids-Ba-
sar am 20. und 21. April und das 
Sommerfest der Gemeinde am 23. 
Juni bis hin zum Rockfest im Volks-
park vom 5. bis 7. Juli. Und die Ge-
meindejugendvertretung plant ei-
nen Gemeindeball im September…. 

Was wann sta indet, darüber in-
formiert Sie in gewohnter Weise 
zeitnah unser monatlich erschei-
nender Gemeindebrief. Noch aktu-
eller ist unsere Homepage www.
mariendorf-evangelisch.de – klicken 
Sie sie doch einfach mal an. 

Ganz analog laden wir Sie ein zum 
Go esdienst am nächsten Sonntag! 
Am Sonntag, 3. März, feiern wir um 
18.30 Uhr einen ökumenischen 
Go esdienst in unserer katholi-
schen Partnergemeinde „Maria 
Frieden“ in der Kaiserstraße, sonst 
sehen wir uns an den anderen 
Sonntagen um 10 Uhr in der Dor ir-
che. Und freuen uns auf anschlie-
ßende ne e Gespräche mit Ihnen 
im Kirchencafé, das Ehepaar Schanz 
für Sie im Gemeindehaus vorberei-
tet hat – fühlen Sie sich eingeladen 
und willkommen! 

Im Namen der Gemeindejugendver-
tretung, des Gemeindebeirats und 
des Gemeindekirchenrats grüßt Sie 
ganz herzlich 

Ihre Sabine Flamme-Brüne
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Monatslied 

„Crucem tuam adoramus Domine“ 

Unser Monatslied für März steht im 
Singt Jubilate Nr. 20 und stammt 
von Jacques Berthier aus der Taizé-
Bruderscha . Lassen Sie mich über 
die Ursprünge von Taizé berichten. 

Alles begann 1940, als Frère Roger 
(rich ger Name: Roger Schütz) mit 
25 Jahren sein Geburtsland, die 
Schweiz, verließ und nach  Frank-
reich zog, woher seine Mu er 
stammte. Er selbst wuchs im Pfarr-
haus einer reformierten Gemeinde 
auf. Jahrelang ha e er an Tuberku-
lose geli en und in dieser Zeit rei e 
in ihm der Entschluss, eine Gemein-
scha  ins Leben zu rufen. Dem Vor-
bild seiner Großmu er folgend, 
wurde ihm bei Kriegsausbruch klar, 
dass er Menschen zu Hilfe kommen 
musste, die Schweres durchmachen 
mussten. Er ließ sich in dem kleinen 
Dorf Taizé nieder, das unweit der 
Demarka onslinie lag, die Frank-
reich damals teilte: ein guter Ort, 
um Flüchtlinge aufzunehmen. 
Freunde gaben seine Adresse an Hil-
fesuchende weiter. Durch ein be-
scheidenes Darlehen ha e er ein 
Haus mit Nebengebäuden erwor-
ben, das seit Jahren leer stand. In 
diesem Haus wurden außer Flücht-
lingen auch flüchtende Juden aufge-
nommen. Fließendes Wasser fehlte, 
musste aus dem Dor runnen ge-
holt werden. Eine Maismehlsuppe 
zur dür igen Ernährung war in einer 

nahegelegenen Mühle güns g zu 
bekommen. Aus Rücksicht auf die 
Gäste betete Frère Roger alleine 
und zog sich zum Singen in den 
Wald zurück. Die Eltern von Frère 
Roger wussten, dass er und seine 
Schwester in Gefahr waren und ba-
ten einen französischen Offizier im 
Ruhestand, die beiden im Auge zu 
behalten, was dieser auch gewis-
senha  erledigte. 1942 bekam die 
Gestapo Informa onen über das 
Tun von Roger Schütz und seiner 
Schwester. Der Offizier konnte sie 
rechtzei g vor ihrer drohenden Ver-
ha ung warnen und zur unverzügli-
chen Abreise nach Genf bewegen. 
Hier konnten sie ihrer Verha ung 
durch die Na onalsozialisten entge-
hen und schon vor dem offiziellen 
Kriegsende 1944 nach Taizé zurück-
kehren. 1945 gründete ein junger 
Anwalt in der Nähe einen Verein, 
der sich um Kriegswaisen kümmer-
te. Er ersuchte die ersten Brüder 
von Taizé, diese Kriegswaisen aufzu-
nehmen. Die Schwester von Roger, 
Geneviève, wurde zu deren „Ersatz-
mu er“. Sonntags luden die Brüder 
auch deutsche Kriegsgefangene aus 
einem nahegelegenen Lager zu sich 
ein. Allmählich schlossen sich weite-
re junge Männer den ersten Brü-
dern an. 1949 legten sie ein endgül-

ges Gelübde ab, welches das ge-
meinsame Leben in Ehelosigkeit, 
materieller und geis ger Güterge-
meinscha  und großer Einfachheit 
umfasst. 1952/53 schrieb der Grün-
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der die „Regel von Taizé“, in der er 
für seine Brüder das Wesentlichste 
zusammenfasste, „das ein gemein-
sames Leben erst möglich macht“. 
Während einer Vesper am 16. Au-
gust 2005, vier Tage vor dem 65. 
Jahrestag seiner Ankun  in Taizé, 
wurde Frère Roger in der Versöh-
nungskirche mit 90 Jahren von einer 
psychisch kranken Frau mit einem 
Messer so schwer verletzt, dass er 
seinen Verletzungen wenig später 
erlag. Das Gebet wurde, um Panik 
zu verhindern, fortgesetzt. 

Dass so viele Menschen der evange-
lischen und katholischen Kirche mit 
dem Namen Taizé etwas verbinden, 
daran hat der Komponist unseres 
Monatsliedes nicht unerheblichen 
Anteil. Jacques Berthier wuchs in ei-
ner Musikerfamilie auf. Vater und 
Mu er waren Organist und Chorlei-
terin. Zu Beginn der 1970er Jahre 
brachte man ihn in Verbindung mit 
der ökumenischen Gemeinde von 
Taizé. Als Katholik ha e Berthier Be-
denken, für die ökumenische Ge-
meinscha  zu arbeiten und holte 
die Erlaubnis des Erzbischofs ein. 
Seit 1974 entwickelte er das Genre 
„Gesänge aus Taizé“, mit denen 
heute sehr viele Menschen der 
evangelischen und katholischen Kir-
che den Namen Taizé verbinden. Im 
Liederbuch von Taizé (Ausgabe 
2010/2011) finden sich 71 kurze 
mehrs mmige Lieder mit Instru-
mentalbegleits mmen, o  mit so-

lis schen Obers mmen. Zu den be-
kanntesten zählen „Laudate omnes 
gentes“ und „Ubi caritas“. 

Text unseres Monatsliedes: 
Crucem tuam adoramus Domine, 
resurrec onem tuam laudamus 
Domine. Laudamus et glorificamus. 
Resurrec onem tuam 
laudamus Domine. 

Übersetzung: 
Dein Kreuz, Herr, verehren wir und 
deine Auferstehung preisen wir. 
„Geheimnis des Glaubens“ ist ein 
Zuruf in der Messfeier in der rö-
misch-katholischen Kirche. Auch 
mehrere der neuen altkatholischen 
und lutherischen Go esdienstord-
nungen haben ihn als mögliches Ge-
staltungselement übernommen. Es 
ist der Ausruf des Priesters (oder Li-
turgen) unmi elbar nach den 
Wandlungsworten. Die versammel-
te Gemeinde antwortet darauf mit 
der gesprochenen (oder gesunge-
nen) Akklama on: „Deinen Tod, o 
Herr, verkünden wir, und deine Auf-
erstehung preisen wir, bis du 
kommst in Herrlichkeit“. Diese Ein-
fügung in das eucharis sche Hoch-
gebet gehört zu den jüngsten Teilen 
der Liturgie. Man kann diesen Zuruf 
bei jeder Messe in unserer katholi-
schen Nachbargemeinde erleben. 

Friedrich-Wilhelm Schulze 
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Kinderbibelwoche 

Wieder einmal ha e ich zum Ab-
schluss der Kinderbibelwoche Kirch-
dienst. In der Mi e des Gemeinde-
saales war ein großer Wal aufge-

baut, den die Kinder selbst herge-
stellt ha en. Ja es ging um Jona und 
passte genau zu der Tageslosung: 

In der Welt habt ihr Angst; aber seid 
getrost, ich habe die Welt überwun-
den. Johannes 16,33

So war dann auch die erste Frage in 
der Predigt von Pfarrer Chris an 
Weber danach, wer denn schon ein-
mal Angst ha e, so wie eben auch 
Jona. Wir erinnern uns: er wird von 
einem riesen Wal verschluckt und 
heil an Land gespuckt – nach Ninive.  

Welche Angst wird er gehabt ha-
ben? Welche Angst haben wir gera-
de heute? 

Bei Jona geht die Geschichte zu-
nächst gut aus. Mehr wird nicht ver-
raten. Die teilnehmenden 60 Kinder 
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der Kinderbibelwoche aus Marien-
dorf Ost und unserer Gemeinde ha-
ben zu dem Thema Jona gesungen, 
gespielt und gebastelt und sind so 
der Geschichte nahe  gekommen. 
Wir, alle Teilnehmer des Go es-
dienstes, konnten sehen, dass sie 

viel Spaß dabei ha en. Wir danken 
dem Team dafür, diese Kinderbibel-
woche durchgeführt zu haben. 

Petra Steinborn 

Fotos: Petra Steinborn 
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Seit fast 50 Jahren verbindet unse-
ren Kirchenkreis eine lebendige 
Partnerscha  mit Mufindis Kirche 
in Tansania. Im Oktober 2023 reis-
ten sechs Mitglieder unseres Mu-
findi Partnerscha skreises dorthin. 
Viele schöne Eindrücke, interessan-
te Erfahrungen und unvergessliche 
Erlebnisse nimmt die Gruppe von 
dort mit. Wie dieses:    

Mit im Gepäck war ein Betrag von 
1.200 € für Baumprojekte in dem 
ostafrikanischen Land. Beim Ernte-
dankfest in Lichtenrade war auf In-
i a ve der ökumenischen Umwelt-
gruppe und durch Spenden Geld 
für „Bäume in Mufindi“ bei den 
Partnern in Tansania gesammelt 
worden. Gutes sollten die mit dem 
Geld angescha en Bäume tun: 
Neben ihrem natürlichen Beitrag 
zur CO²-Reduk on, als langlebige 
Shadow-Trees kühlen Scha en zum 
Ausruhen spenden, als Timber-
Trees einmal wertvolles Holz für 
Bau- und Möbel schlerei liefern 
und als Avocado-Trees gesunde 
Früchte und gutes Einkommen ver-
sprechen.  

Wir haben den Geldbetrag vor Ort 
bei einem feierlichen Partner-
scha sgo esdienst übergeben. Die 
Freude war riesengroß. Die ersten 
Baumpflanzungen konnten wir mit 
unseren Partnern bereits während 
unseres Aufenthaltes vornehmen. 
So strecken sich z. B. bei der neuen 

Kathedrale in Mafinga und in der 
Gemeinde Mkunywa nun langlebi-
ge Jacarandabäume dem Himmel 
entgegen. Bei gutem Wachsen und 
Gedeihen wird der Anblick  ihrer 
blauen Blütenwolken noch viele 
Genera onen erfreuen und sie im 
kühlen Scha en ihrer Krone zum 
Verweilen einladen. Auf der Planta-
ge unserer Partner im Osten Mufin-
dis wird mit der Anpflanzung von 
Nutzholzbäumen auf Brachen 

Aufforstung betrieben. Der 
Wunsch unserer Partner, Avocado-
bäume zu pflanzen, die bis zu 50 
Jahre alt werden können, bereitete 
uns zunächst Kopfzerbrechen. Wir 
assoziierten aufgrund ihres hohen 

Bäume pflanzen in Mufindi 

Jacarandabaum, ein wunderschöner 
Scha enbaum 

Übergabe des Geldes durch B. Grote und 
B. Hoffmann für das Mufindi-Baumpflanz-
projekt 
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Wasser- und Nährsto edarfs ein 
nega ves ökologisches Bild in Euro-
pa. Wir wollten dem Anspruch der 
Umweltgruppe, die Erde, die uns 
anvertraut wurde, zu gestalten, zu 
bewahren und Verantwortung für 
sie zu übernehmen, nicht aus den 
Augen verlieren. Und gleichzei g 
wollten wir unsere Partner nicht 
bevormunden. Doch wir konnten 
mit den Avocados unter verschie-
denen Aspekten unseren Frieden 
schließen. 

Avocadobäume fruchten bereits 
zwei bis drei Jahre nach der Ver-
edelung und können der Kirche 
helfen, Geld für ihre diakonischen 
und strukturellen Projekte zu gene-
rieren und die Lebensqualität der 
Menschen zu erhöhen. Diesen 
kirchlichen Vorhaben, der Entwick-
lung einer wachsenden Kirche, 
dient der Erlös aus den Nutz-
holzwäldern und Avocadoplanta-
gen. Über die Verwendung der Gel-
der entscheidet ein Komitee. Ein 

Teil des Geldes fließt z.B. in den Be-
trieb des kirchlichen Waisenhau-
ses. Der Wert der einheimischen 
Avocado, zeigt sich nicht nur bei 
den Früchten, die eine besondere 
Güte haben. Auch dieser Vergleich 
macht es deutlich: Mit 1 l Sonnen-
blumenöl können in Tansania 4.000 
Tansanische Schilling (TZS) erzielt 
werden, 1 l Avocadoöl hingegen 
bringt 40.000 TZS. Eine große Sum-
me Geld, wenn man weiß, dass 
Hausangestellte wie Putzfrauen, 
Gärtner, Nachtwächter ungefähr 
200.000 TZS (rd. 74 €) im Monat 
verdienen. Die gerechte Verteilung 
der Lebensqualität auf der Erde 
geht uns auf der Reise nicht aus 
dem Sinn. 

Auch in Nyanyembe wächst nun 
vor dem Neubau des Gemeinde-
hauses ein von uns gepflanzter, ein-
zelner Avocadobaum. Er kann ein-
mal eine Höhe von 20 m erreichen. 
Wer weiß, wie viele Kinder im 
Scha en seiner ausladenden Krone 
vor dem Kindergo esdienst singen 

Bischof Kipangula zeigt die Avocadoplan-
tage und erläutert das Konzept 

Feierliche Avocadobaumpflanzung in Nya-
nyembe 
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und spielen und vielleicht die eine 
oder andere Avocado als kleinen 
Imbiss s bitzen werden.  

 Die meisten Avocadobäume sollen 
noch auf der 50 ha großen Plantage 
der Kirche von Mufindi in den 
Southern Highlands bei Magunguli 
gepflanzt werden. Wir haben sie 

besucht und waren beeindruckt. 20 
ha sind seit 2021 bereits bepflanzt 
und an dreijährigen Pflanzen hän-
gen schon die ersten Früchte. Eine 
Unterpflanzung erfolgt mit Toma-

ten und Bohnen. Das Hochland 
dort hat sowohl eine kürzere als 
auch eine längere Regenzeit, mit 
der die Wasserversorgung der 

Pflanzen sichergestellt ist. Zudem 
gibt es die Erlaubnis der Regierung, 

staatseigenes Wasser zur Bewässe-
rung der Plantage in Trockenzeiten 
zu nutzen. Von einer Bachquelle 
oberhalb des Feldes wird dann ein 
großer Wassertank befüllt, von 
dem ausgehend flexible Kunst-
stoffrohre die gezielte und sparsa-
me Bewässerung der Bäume er-
möglichen. Bei gelegentlichen 
Work-Camps unterstützen Jugend-

Auf dass daraus einmal ein schöner, gro-
ßer und ertragreicher Avocadobaum wird 

Jacarandabaumpflanzung in Mkunywa 
Drei Jahre alte Avocadobäume 

Die Avocados an diesem dreijährigen 
Baum werden im März 2024 erntereif 
sein 
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Bäume pflanzen in Mufindi 

liche aus den Gemeinden das Pro-
jekt, leben für einige Tage in einem 
Zelt zusammen und lernen für sich 
selbst Pflanzung und Pflege der 
vielsei g nutzbaren Pflanze. Voll 
Freude und Zuversicht auf gutes 
Wachsen, Gedeihen und Ertrag im 
Einklang mit der Natur haben wir 
den Ort verlassen.  

Birgit Grote 

Fotos: Michael Volz 

Alles nach Recht und Ordnung. Tafeln, die 
die Eigentums- und Wasserrechte nach-
weisen 

Am Samstag 20. Januar haben sich 
erstmalig Konfi*s der verschiedens-
ten Gemeinden des evangelischen 
Kirchenkreises Tempelhof-Schöne-
berg zum ersten gemeinsamen Kon-
fi*Tag in der Gemeinde Alt-Tempel-
hof und Michael getroffen. 

Unter dem Mo o #Love wurde ge-
meinsam gedacht, gefeiert, gebas-
telt, gegessen und vor allem sich 
ausgetauscht und miteinander ver-
netzt.  

Morgens ging es mit einem großen 
Plenum los, bei dem mit Band und 
Theater die Konfi*s die erste Ein-
s mmung auf das Thema erlebten. 
Ver e  wurde dies in vielen Klein-
gruppen mit verschiedensten Auf-
gaben, Diskussionen und  Überle-

gungen zur Jahreslosung – die ja 
hinter dem Mo o steckt.  

Frisch gestärkt durch feinstes Chili 
sin Carne wurde es am Nachmi ag 
bei der Workshops-Zeit dann so 
rich g bunt und wuselig. Die Tea-
mer*innen luden ein zum, „liebe-
vollen Werwolf-Turnier“, herzvol-
lem Gestalten und Basteln mit den 
verschiedensten Krea vmaterial, 
Joggern im Schnee bei 2 °C, Impro 
und Theaterspielen, Jammen und zu 
den „besten Gruppenspielen“.  

Besonders mu ge Konfi*s zeigten 
im Abschlussplenum dann ihre ganz 
frisch entwickelten Theaterszenen 
und der selbst geschrieben Love- 
Song sorgte auf jeden Fall für Gän-
sehaut-S mmung! 

#Love – Erster regionaler Konfi*tag! 
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#Love – Erster regionaler Konfi*tag! 

Ein großes Dankeschön geht auf je-
den Fall an die Teamer*innen und 
die Mitarbeiter*innen des Konfi-
Konvent und alle Helfer*innen die 
dazu beigetragen haben, dass die-
ser Konfi*tag ein sehr gelungener  
Au akt gewesen ist – dem gewiss 
noch einige Konfi*-Tage folgen wer-
den! 

Ka  Geighardt 

Foto: Ka  Geighardt 
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Offene Kirche 

Freitag, 22. März, von 10 – 11.30 Uhr 
Gemeindezentrum Friedenstraße 

Literaturkreis 
Wir sprechen über  den Roman „Vom Ende einer Geschichte“ 

von Julian Barnes. 

Veranstaltungen 

An jedem vierten Freitag im Monat ist die Mar n-Luther-
Gedächtniskirche für Sie geöffnet zur s llen Andacht und zum Gebet von 
17.00 – 19.00 Uhr.
Um 18.00 Uhr findet die Nagelkreuzandacht sta . 

Die Dor irche ist von April bis September jeden Sonntag von 15 bis 17 
Uhr zur Andacht und zum Gebet geöffnet. 

Montag, 18. März  2024 (immer jeden 3. Montag), 17 – 18.30 Uhr 
Gemeindezentrum Friedenstraße, Schleiermachersaal 

Glaubensgespräch (bisher Sen orn) 
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Einladung zur Offenen Dor irche 

Heute scheint endlich mal die Son-
ne, die Winterlinge recken ihr ihre 
gelben Blüten entgegen und auch 
die Tulpen kommen zagha  aus der 
Erde. 

Es wird langsam Frühling, und damit 
beginnt auch wieder die Zeit der 
Offenen Dor irche! Und darauf 
freue ich mich!  

Vom ersten Sonntag im April bis 
zum letzten Sonntag im September 
wird jemand aus einer kleinen Schar 
von Betreuenden von 15 bis 17 Uhr 
in der Dor irche sein, als Ansprech-
partner und –partnerin für Jeder-
mann/-frau. Die Kirche ist geöffnet 
zur s llen Andacht, zum Gebet, als 
eine Oase inmi en des brausenden 
Verkehrs am Maariendorfer Damm 
oder für kulturhistorisch Interessier-
te.  

Von Uli Seegenschmiedt vor einigen 
Jahren ini iert, hat sich mit der 
Offenen Dor iche eine schöne Tra-
di on entwickelt. Besonders in Zei-
ten des Lock-Downs, als viel ge-
schlossen war, kamen Besucher und 
Besucherinnen gerne. 

Einmal im Monat werde ich wieder 
einen Teil des Sonntagnachmi ags 
in, aber meistens vor der Kirche ver-
bringen und mit ne en Menschen 
ins Gepräch kommen. Einige kom-
men gezielt in die Kirche, die begrü-
ße ich, stelle mich als Informan n 
zur Verfügung und lasse sie ansons-

ten in Ruhe; andere, die den Weg 
über den Friedhof als ne e Abkür-
zung zwischen Alt-Mariendorf und 
der Friedenstraße nutzen, spreche 
ich an und biete ihnen an, doch ein-
mal in die Kirche hineinzuschauen. 
Gerade mit diesen Passanten erge-
ben sich die interessantesten Ge-
spräche über Go  und die Welt.  

Ich möchte von zwei Begegnungen 
berichten:  Ein Mädchen, vielleicht 
acht Jahre alt, wartete mit seiner 
Mu er schon am Tor als ich kam. 
Nach einer freundlichen Begrüßung 
fragte mich die Kleine, wie ich ein-
mal besta et werden möchte, im 
Sarg oder in der Urne. Ich stutzte 
natürlich und sagte dann, dass mir 
das eigentlich egal wäre, ich sei ja 
dann tot, aber dass ich eine Trauer-
feier am Sarg bevorzugen würde. 
„Genau wie Mama“, sagte sie. Wir 
haben dann noch eine Weile über 
Tod und Beerdigung gesprochen, ich 
nehme an, das war auch gerade 
Thema in der Schule gewesen. Zum 
Schluss wollte sie wissen, wie lange 
nach einer Beerdigung sie das Grab 
bepflanzen könne, das war ihr wich-

g! 

Kurz vor 17 Uhr, wenn ich schon am 
Zusammenpacken und Abschließen 
bin, kommt garan ert noch jemand. 
Dann nehme ich mir natürlich noch 
die Zeit. Aber einmal musste ich 
pünktlich weg und deshalb ein jun-
ges Paar abweisen. Der Mann 
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Einladung zur Offenen Dor irche 

schaute auf die Uhr und sagte: „Der 
liebe Go  ist pünktlich!“ Ich erwi-
derte: „Der liebe Go  hat ewig Zeit, 
ich leider nicht!“ – Ein bisschen Hu-
mor ist immer dabei… 

Wenn Sie jetzt Interesse bekommen 
haben, auch Teil des Betreuungs-
teams zu werden, sich das aber 
nicht zutrauen oder nicht wissen, ob 
Sie das können, kann ich Sie beruhi-
gen. Sie sollten gerne mit Menschen 
ins Gespräch kommen und etwas 
über die Dor irche und eventuell 
auch über die Mar n-Luther-Ge-
dächtnis-Kirche wissen. Dafür liegt 
Info-Material in der Sakristei bereit, 
darüber hinaus biete ich eine Info-

Veranstaltung im Rahmen der Öff-
nungszeiten am 7. April 2024 an. 
Also kommen Sie einfach und sehen 
Sie, ob Sie mitmachen möchten! 

Für die, die sich schon für einen Tag 
eintragen möchten, ist hier der Link: 

h ps://xoyondo.com/dp/
2azcz743ngo47wh

Und alle anderen sind herzlich ein-
geladen, beim Sonntagsspaziergang 
eine kleine Runde um die Dor ir-
che zu drehen! 

Wir sehen uns! 

Ihre Sigrid Mathes 

am 
Ostersonntag, 31.3.2024 

Nach dem  
Festgo esdienst um 
10.00 Uhr
in der Dor irche laden 
wir Sie sehr herzlich ein 
in den Gemeindesaal, 
um gemeinsam Ostern zu 
feiern. 

Osterbrunch 
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Veranstaltung unserer Nachbargemeinde Mariendorf-Süd 
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Jubelkonfirma on am Palmsonntag, 24. März 2024 

Das Foto von der Konfirma on in Mariendorf aus dem Jahr 1866, also vor 
158 Jahren, weckt vielleicht auch bei Ihnen Erinnerungen an Ihr eigenes 
Fest der Konfirma on.  

Viele Jahre sind seit Ihrer Konfirma on vergangen. Jahre, in denen viel pas-
siert ist, sich vieles verändert hat, vieles gewachsen ist, manches auch zu-
rückgelassen werden musste. Wie viel Begleitung Go es haben Sie in die-
ser Zeit erfahren?! Anlass genug, mit Ihnen zu staunen und zu schauen, mit 
Ihnen zu danken und zu feiern. 

Am Sonntag vor Ostern, Palmsonntag, den 24. März 2024, 10.00 Uhr möch-
te die Kirchengemeinde Berlin-Mariendorf mit Ihnen feiern, die Sie ein Kon-
firma onsjubiläum begehen – egal, ob Sie in Mariendorf oder anderswo 
konfirmiert wurden. 

Am Sonntag vor Ostern, Palmsonntag, den 24. März 2024, wird mit allen 
gefeiert, die ein Konfirma onsjubiläum begehen können. 
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Jubelkonfirma on am Palmsonntag, 24. März 2024 

Angesprochen fühlen dürfen sich darum die Konfirma onsjahrgänge
1999 25 Jahre Konfirma on  Silberne Konfirma on 
1974 50 Jahre Konfirma on  Goldene Konfirma on 
1964  60 Jahre Konfirma on  Diamantene Konfirma on 
1959 65 Jahre Konfirma on  Eiserne Konfirma on 
1954  70 Jahre Konfirma on  Gnadenkonfirma on 
1949  75 Jahre Konfirma on  Kronjuwelenkonfirma on 

Um die Vorbereitungen op mal gestalten zu können, sind wir für Ihre An-
meldung im Gemeindebüro dankbar. 

Am Samstag zuvor, am 23. März um 15.00 Uhr, sind Sie außerdem herzlich 
zu einem Kaffeenachmi ag in den Gemeindesaal in der Friedenstraße 20 
eingeladen.  

Am Sonntag finden Sie sich bi e bereits gegen 9.45 Uhr in der Dor irche 
ein. Wesentliche Bestandteile im Go esdienst werden die Segnung mit 
Überreichung der Gedenkurkunde und die Feier des Heiligen Abendmahls 
sein.  

Nach dem Go esdienst besteht Gelegenheit zum Fotografieren und gesel-
ligem Beisammensein. 

Wenn Sie teilnehmen möchten, senden wir Ihnen gern einen Brief mit An-
meldungsformular zu. Kontak eren Sie uns unter (030)7065005 oder per 
E-Mail: Gemeindebuero@Mariendorf-evangelisch.de 
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Kantor Friedrich-Wilhelm Schulze geht in Ruhestand 

Psalm 149 / 147

Sonntag, 28. April 2024, 16.00 Uhr, Mar n-Luther-Gedächtniskirche 
12105 Berlin, Rathausstraße / Ecke Kaiserstraße

Krönendes Abschlusskonzert 
 für Friedrich-Wilhelm Schulze –
 50 Jahre Kantorei Mariendorf

Wolfgang-Amadeus Mozart: 
 Missa in C – Krönungsmesse

 Antonio Vivaldi : Gloria in D-Dur

Mitwirkende:
Kantoreien Mariendorf, Mariendorf-Ost, Mariendorf-Süd,
Chor der Katholischen Gemeinde Maria Frieden

Solisten:  Leona Meyer-Kasai, Sopran (Mozart)
                Anna Varhun, Sopran (Vivaldi)
               Kirs n Pa erson-Brehm, Alt
       Stephan Ossenkopp, Tenor
       Timon Teichmann, Bass

Projektorchester
        Gesamtleitung Friedrich-Wilhelm Schulze

Der Eintritt ist frei, um eine Spende am Ausgang wird gebeten. 

„Sie sollen vor Freude singen, wenn sie sich schlafen legen.“  
bzw. „Ja, es ist gut, unserem Go  Loblieder zu singen!“ 
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Ökumenischer Pfingstgo esdienst 
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An Go es Segen ist alles gelegen 

 Es gibt nicht wenige geflügelte Wor-
te, die sich dem Geheimnis des An-
fangs widmen. Eines der schönsten 
ist: „Jedem Anfang wohnt ein Zau-
ber inne.“ Doch ob etwas aus einem 
„Zauber“ werden wird, das kann 
niemand vorhersagen. Nicht anders 
war es, als sich vor mehr als hundert 
Jahren eine kleine Gruppe amerika-
nischer Frauen zum regelmäßigen 
Gebet zusammen fand. Heute ist 
dies zu einem weltumspannenden 
Gebetskreis geworden mit festen 
Themen und Zielsetzungen. 

Menschen und das sind nicht nur 
Frauen sammeln Ideen, tauschen 
sie untereinander aus, vergleichen 
und entscheiden endgül g über die 
gemeinsame Form des Gebets, 
resp. der Gebetsliturgie. Das 
schließt nicht aus, dass auch jede 
Gruppe für sich spontan eigene Ide-
en hinzufügen kann. Sie haben die 
Kra  entdeckt, die in der Spirituali-
tät biblisch geprägter Gebete steckt 
und setzen die Tradi on mit viel Lie-
be und Phantasie fort. 

Einige der Frauen in der Bibel sind 
besonders eindrucksvoll. Da ist Mir-
jam, die Schwester des Mose, Sän-
gerin und Tänzerin zugleich. Sie er-
muntert die Frauen zum Reigen und 
s mmt mit ihnen eines der ältesten 
Danklieder nach der gelungenen 
Flucht aus Ägypten an. Wie eine Er-
lösung wirken ihre Worte, die sie 
mit den Tänzerinnen gemeinsam 

spricht: „Lasst uns dem Herren sin-
gen, denn er hat eine herrliche Tat 
getan!“ 

Geschichtliche Ereignisse stehen in 
der Bibel nicht auf sich selbst. In ih-
nen leuchtet das Verständnis des 
Waltens Go es auf. Gebete als Dank 
für die Erfahrung von Hilfe in der 
Not gehören zum  Urbestand der 
Heiligen Schri . 

Der Lobpreis wird vielfach von Frau-
en bezeugt. Angefangen bei Sarah, 
die nach langer Kinderlosigkeit 
ihrem Sohn den Namen „Isaak“ gibt, 
was an das Lachen und die Freude 
erinnert.  

Ihr ist mit dem Sohn eine wunder-
bare Zukun  geschenkt, die die Li-
nie des Segens nicht enden lassen 
will. Denn „in dir sollen gesegnet 
werden alle Geschlechter auf Er-
den“. 

Eine andere Gestalt ist Hanna, die 
Mu er Samuels. Viele Jahre muss-
ten vergehen, ehe Go  ihr flehentli-
ches Beten erhört hat und sie mit ei-
nem Kind segnete. Sie ha e im Hei-
ligtum vor Eli innig und unhörbar 
zwar gesprochen, doch augenfällig 
die Lippen bewegt, sodass sie der 
Prophet missverstehen musste. 
Menschen können es wohl von au-
ßen bemerken, ob jemand ins Ge-
bet ver e  ist. Doch die Bi e selbst 
ist an Go  gerichtet und sie zu erhö-



An Go es Segen ist alles gelegen 

ren liegt allein in seiner Hand.   

   Auch an die schöne Esther, die Kö-
nigin aus dem gleichnamigen Buch,  
will ich in diesem  Zusammen hang 
erinnern. Sie hat gewiss nur aus 
dem Gebet die Kra  geschöp , sich 
dem großen König Ahasveros zu nä-
hern. Denn es war keineswegs er-
laubt, unaufgefordert – selbst nicht 
für die Frau – vor dem König zu er-
scheinen. Ein Fasten wurde ausge-
rufen für sie und ihr Volk,  damit 
man ihr glaubte. Und so sah sie der 
König freundlich an und zeigte sich 
gnädig. Schließlich erhörte er ihre 
Bi e. Und die große Gefahr wurde 
abgewendet. 

Wenn der Psalm sagt: Des Gerech-
ten Gebet vermag viel, dann ist die 
Frau niemals ausgeschlossen. Die 
Welt der Bibel integriert die Frau, 
sie denkt in der Form des Hauses, 
der Familie. 

Der Lobgesang der Maria aus dem 
Lukasevangelium gehört von Anfang 
an zum Go esdienst und ist auch in 
unserem Gesangbuch zu finden, 
einmal in der ursprünglichen Fas-
sung aber auch in verschiedenen 
Umdichtungen. Viele haben sich 

von der Poesie der Sprache zu Neu-
schöpfungen inspirieren lassen.  

Er handelt vom gnädigen Handeln 
Go es an ihr und an dem Volk der 
Erwählung, aus dem der Messias 
kommt. Die Spannung zwischen 
Frieden, Recht und Gerech gkeit 
bleibt zwar erhalten, wird jedoch 
vom Wirken des Geistes Go es 
durchdrungen.  

Die Anziehungskra  des Christen-
tums geht ganz wesentlich von dem 
Geheimnis des Gebets aus. 

Zwar hat sich das Bild der Frau im 
Laufe der Zeit sehr gewandelt, doch 
das Gebet ist ihr zu keiner Zeit verlo-
ren gegangen. Davon legt der Welt-
gebetstag beredtes Zeugnis ab. 

Denn im Gebet treten wir nicht nur 
mit dem Lob und dem Dank vor 
Go , sondern wir wenden uns auch 
mit allen brennenen Fragen an ihn, 
wenn wir sagen: „ Was ist der 
Mensch, dass du sein gedenkst und 
des Menschen Kind, dass du dich 
seiner annimmst?“                                        

Beate Barwich



- 33 - 

„Den Kopf hängenlassen“ traurig und mutlos sein 

Der Kontext der Stelle im Propheten Jesaja, wo diese Redewendung vor-
kommt, tut für ihr Verständnis rela v wenig zu Sache. Es geht dabei um ein 
falsches und echtes Fasten, und Go  kri siert die Israelis dafür, dass sie sich 
kasteien, um ihm zu gefallen, andererseits aber gleichzei g ihren Ge-
schä en nachgehen, ihre Arbeiter unterdrücken, streiten und sich sogar 
prügeln. Weil aber bei Auseinandersetzungen meist einer der Gewinner, 
der andere aber der Verlierer ist, der den Kopf hängen lässt“, findet Go  
durch Jesaja eine schöne Metapher: „Soll das ein Fasten sein, an dem ich 
Gefallen habe, ein Tag, an dem man sich kasteit, wenn ein Mensch seinen 
Kopf hängen lässt wie ein Schilf und in Sack und Asche sich be et? (Jes 
58.5). Der Kopf des Schilfs, also die Blütenrispe der Schilfrohrpflanze, die ja 
eine Grasart ist, ist ziemlich faserig und hängt leicht geneigt herab – ein pas-
sender Vergleich. Auf „Sack und Asche“ wird an anderer Stelle hingewiesen. 
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com, Klaus Wirbel (KW). Beiträge, die namentlich gekennzeichnet sind, entsprechen nicht 
immer der Meinung des Gemeindekirchenrates und der Redak on. Ar kel und Hinweise 
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Die Li aßsäule kommt wieder – auch nach Mariendorf   
Foto: Klaus Wirbel 



- 35 - 

Pfarrer Rieger und Kirchenmusikdirektor Berthold Schwarz auf dem Weg 
zum „Dienst“
               Foto: aus dem Archiv 

Möge Go  dir nicht nur am Ostermorgen die Lebensfreude eines Lammes 
auf der Weide schenken. 

Irischer Segenswunsch 
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Unsere Inserenten 

Hier könnte Ihre Anzeige stehen! 

Bei Interesse wenden Sie sich bitte an das  Gemeindebüro. 
Wie Sie es erreichen, finden Sie unter  Adressen. 
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Unsere Inserenten 
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Diakonie 

Dienstag, 
05.03.2024

16.00 
Uhr

Seniorenheim Lerchenweg
Go esdienst Pfarrer Weber

Donnerstag, 
14.03.2024

15.30 
Uhr

Alloheim, Ullsteinstraße 159 
Go esdienst Pfarrer Wicher

Montag, 
18.03.2024

15.00 
Uhr

Küter-Wohnpark,  Forddamm 6 
Go esdienst Pfarrer Lippold

Mi woch, 
20.03.2024

10.00 
Uhr

Domizil, Mariendorfer Damm 148  
Go esdienst Pfarrer Lippold

Mi woch, 
20.03.2024

15.30 
Uhr

DRK-Kliniken Mariendorf
Go esdienst Pfarrer Weber 

Andachten in Heimen 
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Außer in den Vorräumen unserer Kirchen, 
den verschiedenen Einrichtungen der 
Kirche und Diakonie in Mariendorf und 
dem Dibeliuss  können Sie den 
Mariendorfer Gemeindebrief auch hier 
bekommen: 

Prospektkästen 
- Friedenstr. 20 
- Friedhof Friedenstr. 14 
- Alt-Mariendorf Eingang Kirchhof 
- Mar n-Luther-Gedächtniskirche 
- Rathausstr. 28 

In den Seniorenheimen 
- Ullsteinstr, 159 
- Eisenacher Str. 70 
- Britzer Str. 91 
- Domizil,   Mariendorfer Damm 148 
- Friedrich Küter Pflegewohnpark 
  Forddamm 6-8 
- Domicil, Küterstr. 7 

DRK-Wohnheim 
Mariendorfer Damm 108 

Akazien-Apotheke 
Mariendorfer Damm 73 

Bäckerei 
Forddamm 13 

Blumen Kollritsch 
Westphalweg 26 

Fortunatus-Apotheke 
Mariendorfer Damm 68 

Hildegard-Apotheke 
Gersdorfstr. 50 

Kosme kstudio Kurek 
Forddamm 6 

Park-Apotheke 
Forddamm 6-8 

Gärtnerei am Heidefriedhof 
Reißeckstr. 14 

Villa Morgenröte 
Friedenstr. 29 

Zeitungshandlung 
Mariendorfer Damm 104 

Pototzki Steinmetz GmbH 
Friedenstr. 14 -Friedhof- 

Bedeutung der Überschri sfarben im Gemeindebrief 

Orange 

Grau 

Blau 

Grün 

Unsere Gemeinde 

Landeskirche, 
Kirchenkreis, Ökumene 

Sons ges 

Diakonie 

Anzeigen 

Verteilstellen für den Gemeindebrief 
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Gemeindebrief bestellen 

Der Mariendorfer Gemeindebrief liegt zur Abholung in der Küsterei, in un-
seren Gemeinderäumen und unseren Kirchen und vielen Geschä en aus. 
Aber wir senden Ihnen unseren Gemeindebrief auch gerne per Post zu. 

Der Gemeindekirchenrat hat den Kostenbeitrag auf 20 € festgelegt, ohne 
dass damit die tatsächlichen Kosten vollständig gedeckt sind. Gemeindekir-
chenrat und Redak on hoffen sehr auf Ihr Verständnis und bedanken sich. 

**************************************************************
Bi e senden Sie den Mariendorfer Gemeindebrief an:

Name,  Vorname:_______________________________________________

Straße / Hausnr.:_______________________________________________

PLZ / Ort:  ___________________________________________ 

Ich bin ich bereit, mich mit jährlich €20,- daran zu beteiligen. 

**************************************************************

Gemeindechronik - Freud und Leid 
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Regelmäßige Veranstaltungen 

Offene Kirchen:  Zeit zum Hören (Orgel), Andacht, Ruhe und Gespräch 
Mar n-Luther-Gedächtniskirche: jeden 4. Freitag im Monat  
17.00 - 19.00 Uhr, um 18.00 Uhr Nagelkreuzandacht 
Dor irche: von April bis September jeden Sonntag von 15 bis 17 Uhr 

Musik, Rathausstr. 28
montags 19.00 Uhr Posaunenchor  K.-G. Graf / F.-W. Schulze 
Tel. 7 52 83 41 (Graf )         
dienstags  19.30 Uhr Kantorei Mariendorf F.-W. Schulze 
mi wochs 19.30 Uhr Berliner Stadtstreicher Fr. Ishimoto 

Friedenstr. 20
dienstags  18.00 Uhr Gitarrenkreis  Pfr. i. R. Brehm 
dienstags  20.00 Uhr ROCK-INI  Tel. 7 05 08 08 

Sportgruppe 65+ (Bewegung u. Entspannung) Frau Schröder 
dienstags 10.00 - 11.00 Uhr, Saal Friedenstr. 20 Tel. 7 05 42 25 

Spielegruppe für Senioren 
dienstags 13.30 - 15.30 Uhr, Saal Friedenstr. 20 Frau Wilke 
Es werden neue Mitstreiter gesucht! Tel. 74 30 22 37 

Offener Jugendkeller (für Jugendliche von 13 bis 18 Jahren) 
Dienstags 17 – 19 Uhr, im Jugendkeller des Gemeindezentrums Friedenstraße

Gymnas kgruppe 
montags 10.00 - 11.00 Uhr, Saal Rathausstraße 28 Sabine Totzek 
Kostenbeitrag     Tel. 7 06 26 44 
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Adressen der Gemeinde 

Gemeindebüro 
Nina Escribano Garcia
Alt-Mariendorf 39      Tel.:        7 06 50 05 
12107 Berlin           Fax:        7 06 50 06 
E-Mail: gemeindebuero(at)mariendorf-evangelisch.de 
Sprechzeiten:         Mi          9.00 - 12.00 Uhr  
       Do       16.00 - 19.00 Uhr 

Internet 
www.mariendorf-evangelisch.de 

Dorfkirche (DK) 
Alt-Mariendorf 37, 12107 Berlin 

Mar n-Luther-Gedächtniskirche (MLGK) 
Riegerzeile 1a, 12105 Berlin, Rathaus-/Ecke Kaiserstraße 

Gemeindezentrum Friedenstraße 
Friedenstraße 20, 12107 Berlin 

Pfarramt 
- Pfarrer Detlef Lippold    dienstl.  Tel.:   70 20 61 58  
 (geschä sführender Pfarrer) 
 E-Mail: pfarrer(at)mariendorf-evangelisch.de 
- Pfarrer Chris an Weber   dienstl. Tel.   70 20 61 55 
 E-Mail: weber(at)mariendorf-evangelisch.de 
- Pfarrer Roland Wicher   dienstl.   Tel.    0163-2 88 60 27 
 E-Mail: wicher(at)mariendorf-evangelisch.de
Kirchenmusiker 
Friedrich-Wilhelm Schulze     Tel.:     7 03 49 08
E-Mail: kantor(at)mariendorf-evangelisch.de 

Haus- und Kirchwart 
Michael Krumbach 
Manfred Neubert 
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Adressen der Gemeinde 

Ehrenamtsbeau ragte 
Corinna Täger     Tel.:     7 05 54 63

Evangelische Kindertagesstä e Mariendorf 
Rathausstr. 28, 12105 Berlin   Tel.:     7 06 33 09 
2. Etage   700 74 167 Fax:           70 07 41 69 
E-Mail:  kita(at)mariendorf-evangelisch.de 
Leitung: Manuela Keyl 
Bürosprechzeiten: 1. Mi woch im Monat 09.00 - 11.00 Uhr 

1. Donnerstag im Monat 17.00 - 18.30 Uhr 
Schließzeiten: 3 Wochen in Sommerferien, zwischen Weihnachten und Neujahr 
Kurator: Pfr. Detlef Lippold

Friedhofsverwaltung 
EFBSO Evangelischer Friedhofsverband Berlin Süd-Ost 
Friedhofsbereich Mariendorf 
Sprechzeiten:    Mo, Di, Do 10.00 - 14.00 Uhr 
   Fr 10.00 - 13.00 Uhr 
Friedhof Vier Apostel, Rixdorfer Str. 52-57, 12109 Berlin 
Friedhof Alt-Mariendorf II, Friedenstr. 12-14, 12107 Berlin 
Christus-Friedhof, Mariendorfer Damm 225-227, 12107 Berlin 
Tel. 030 / 30 36 37 30  
Fax 030 / 30 36 37 31 
E Mail: info(at)e so.de  Bi e ersetzen Sie in den E-Mail-Adressen 
Internet:  www.e so.de die Zeichenfolge (at) durch das Zeichen @.

Albrechts Teerofen, Freizeitgelände der Gemeinde 
Anfragen über das Gemeindebüro 

Neues Konto ab November 2023:

Spendenkonto 
Kirchenkreisverband Berlin Mi e-West, 
Verwendungszweck: KG Mariendorf (+ Zweckbes mmung) 
IBAN: DE94 1005 0000 0191 2163 05  
BIC: BELADEBEXXX Berliner Sparkasse 
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Go esdienste und Andachten Go esdienste und Andachten 

Freitag, 
01.03.2024

18.00 
Uhr

Saal im Gemeindezentrum
Weltgebetstag der Frauen Team

Sonntag, 
03.03.2024

18.30 
Uhr

Maria Frieden
Ökumenische Messe mit beiden 
Kantoreien 

Pfarrer Wicher

Mi woch, 
06.03.2024

18.00 
Uhr

Dor irche 
Passionsandacht Pfarrer Wicher

Sonntag, 
10.03.2024

10.00 
Uhr

Dor irche 
Familiengo esdienst Pfarrer Weber

Mi woch, 
13.03.2024

18.00 
Uhr

Dor irche 
Passionsandacht Pfarrer Lippold

Sonntag, 
17.03.2024

10.00 
Uhr

A Dor irche 
Go esdienst Pfarrer Lippold

Mi woch, 
20.03.2024

18.00 
Uhr

Dor irche 
Passionsandacht Pfarrer Weber

Freitag, 
22.03.2024

18.00 
Uhr

Mar n-Luther-Gedächtniskirche
Nagelkreuzandacht Petra Steinborn

Sonntag, 
24.03.2024

10.00 
Uhr

A Dor irche 
Goldene / Jubelkonfirma on 
mit Kantorei

Pfarrer Wicher

Donnerstag, 
28.03.2024

18.00 
Uhr

A Saal im Gemeindezentrum
Tischabendmahl Pfarrer Weber

Freitag, 
29.03.2024

10.00 
Uhr 

18.00 
Uhr

Dor irche 
Go esdienst 

Dor irche nach  Maria Frieden 
Ökumenischer Jugendkreuzweg

Pfarrer Lippold 

Pfarrer Weber
Samstag, 
30.03.2024

21.00 
Uhr

Dor irche 
Go esdienst zur Osternacht Pfarrer Weber

Sonntag, 
31.03.2024

10.00 
Uhr

Dor irche 
Go esdienst   
anschließend Osterbrunch

Pfarrer Wicher

Montag, 
01.04.2024

10.00 
Uhr

A Dor irche 
Regionaler Go esdienst Pfarrer Lippold 

A: Abendmahl. Kirchencafé im Anschluss an den Go esdienst. 


